Komitee: Eine Stimme für Kunst und Kultur nach Bern

Hans Läubli in den Nationalrat!


Statement Ruth Schweikert, Autorin, Präsidentin Suisseculture, Zürich

Zürich, 15. August 2011

Stellungnahme zur Nationalratskandidatur von Hans Läubli
Ich unterstütze die Nationalratskandidatur von Hans Läubli mit grosser Ueberzeugung, habe ich ihn in den letzten drei Jahren als Präsidentin doch als kompetenten und engagierten Geschäftsführer der Suisseculture kennen und schätzen gelernt. Seine Präsenz, seine Debattierfreude und die profunde Kenntnis der Materie prägen seine Arbeitsweise zur Bereicherung aller, auch anders denkender Gesprächs- und Verhandlungspartner. Doch bei aller Sachkenntnis, bei aller Verve, mit der er für die soziale und gesellschaftliche Anerkennung der Kunst- und Kulturschaffenden und die Verbesserung ihrer Lebens- und Arbeitsbedingungen eintritt: Hans Läubli ist weit mehr als ein Kulturfunktionär. Seine jahrzehntelange Tätigkeit als Geschäftsführer verschiedener Berufsverbände professioneller Kulturschaffender ist Ausdruck eines umfassenden Interesses für die ökologische, gesellschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung unseres Landes. 

Künstlerinnen und Künstler, aber auch eine Vielzahl von Menschen, die in ihrer Freizeit aktiv zur kulturellen Vielfalt der Schweiz beitragen, indem sie musizieren, Theater spielen und manches mehr, sind nicht unbedingt die besten Lobbyisten in eigener Sache. Ihr Fokus ist ein anderer; er ist auf die künstlerische Arbeit gerichtet, auf die persönliche Entwicklung und oft genug auch auf die immer wieder neu zu definierende Balance zwischen Broterwerb und dem Freiraum, den es braucht, um im eigenen Schaffen einen Schritt weiter zu kommen. 

Kulturkonsumentinnen und –Konsumenten wiederum ist es oft nicht bewusst, dass es nicht damit getan ist, herausragende künstlerische Leistungen zu belohnen, sondern dass es dafür einen Humus braucht, einen Nährboden, auf dem sie wachsen und gedeihen können.   

Menschen wie Hans Läubli, die sich sowohl mit Kunstschaffenden als auch mit deren Werken auseindersetzen und daraus den Schluss ziehen, Kunst und Kultur als Politiker zu einem Schwerpunkt zu machen, sind rar. Umso wertvoller ist daher die Kandidatur des bewährten Politikers für den Nationalrat, wo Hans Läubli seine Erfahrung als Kantonsrat auf eidgenössischer Ebene einbringen könnte.

Die drei Schwerpunkte, die das erste nationale Kulturförderungsgesetz definiert: Zugang zu Kunst und Kultur, Kulturvermittlung, den Erhalt und die weitere Entwicklung der kulturellen Vielfalt sind keine Luxusanliegen, sondern eine dringende Notwendigkeit für die Zukunft der Schweiz. Nicht nur Künstlerinnen und Künstler, sondern die ganze Gesellschaft profitiert von einem reichhaltigen künstlerischen Schaffen, weil Kunst letztlich immer die Frage stellt nach dem richtigen Leben, nach Ethik und Moral, nach Zuständen, Herkunft und Zukunft. Weil wir Künstlerinnen und Künstler, wenn wir Werke schaffen, schnell vergängliche oder solche mit einer gewissen Lebensdauer, existentiell darauf hoffen, dass sie ein Echo finden, dass andere Menschen sich auf irgendeine Weise darin wieder finden und so die Welt, in der wir leben, anders und auf neue Weise erfahren.

Ich bitte alle, denen die Zukunftsfähigkeit der Schweiz am Herzen liegt, Hans Läubli als Vertreter der Grünen des Kantons Zürich in den Nationalrat zu wählen.    
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